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Das Rätsel der geheimnisvollen Steine
gelöstl

Wie aus guf unterrichteten Kreisen
des Landesringes mitgeteilt wird, stammen

der faustgrofje wie auch der
kiloschwere Stein eindeutig aus dem
berühmten «im Grüene-Park» in Rüschli-
kon. (Siehe Erstaugustnestlerede.) Nationalrat

Duttweiler nahm sie säuberlich in
zwei Brückenbauer verpackt nach Bern
mit, um bei Behandlung seiner Motion
ans Rednerpult treten zu können und
mit den Worten: «Solche harte Steine
können wir dann in den Nescafé tunken,
wenn es mit der Lagerhaltung nicht
vorwärts geht», die beiden Schroppen
dem Rate vorzuweisen. Da Herr
Duttweiler infolge verfrühten Schlusses de;-
Session die beiden Demonstrationsstücke

nicht weiter brauchen konnte,

warf er sie im Ostbau beiseife, ohne zu
beachfen, dah sich zufällig zwei
Glasfenster in der Wurfrichtung befanden.
Die Erklärung des Alt-Obmannes, der
Steinwurf sei wohlüberlegt erfolgt, wird
damit berichtigt. W. S.

Fortschrittliche Entwickelung

Früher warf man faule Eier.
Wurde das vielleicht zu teuer?
Daraufhin warf man Tomaten.
Herrlich, solche Heldentaten!
Plötzlich fiel es Gottlieb ein,
werfe einfach einen Stein.
Wie entwickelt sich nun weiter
diese feine Ruhmesleiter? -
Möglichkeiten gibt's noch viele,
gleichem Zweck und gleichem Ziele!

Abbasso

Die Steinzeit selig
Man ah Steinobst, trank Nierenstein

ner, nach Tisch einen Steinhäger, ging
auf die Jagd, schofj einen Steinadler,
fischte im Steinernen Meer, fing einen
Steinbutt, sammelte Steinpilze, würzte
mit Steinsalz, das Brot war steinhart!

Wenn sich die Dame schön machen
wollte, wusch sie sich mit Steinfelsseife,
zündete sich die Zigarette mit einem
Feuersfein an. Die Ehemänner machten
Steinbocksprünge, alle waren steinreich
und wurden steinalt.

Die Hunde verwandelten die
Ecksteine in Tropfsteine

Wir haben heute noch diverse An-X

denken an die Steinzeit: Die Gallen-1
steine, die Steinkohlen

und Gottlieb Dutfweiler sammelt
jetzt Kilosteine! Steinechaib! Sedly

3


	Fortschrittliche Entwickelung

